Das d 
e erſcheint außer Sonn⸗ und 
> glich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr 
ate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


pe di 
ition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Donnerſtag, 
den 8. Maͤrz 1855. 


Jahrgang. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Drientalifche Angelegenheiten. 


Ne, ß 7. Marz. (Tel. Dep.) Der beutige „Moniteur“ 
Sthel in der Nacht vom 21. zum 22. die Ruſſen von 
der Allürte aus eine bedeutende Redoute den Belagerungsarbeiten 
neue vr gegenüber angelegt haben. Die Alliirten haben diefe 
100 wende N vom 24. zerſtoͤrt. Franzöſiſcherſeits 
Samiefa „Moniteue de la Flotte“ enthält, Korreſpondenzen von 
Tagen ei bie zum 18. Februar. Es kam dort in den letzten 
Ki — ungewöhnliche Zahl von Schiffen mit Vorräthen 
fahrer * material an; am 16 Februar allein liefen 55 Kauf: 
legenheit; Man gerleth durch dieſe Ueberfülle in einige Ver ⸗ 
um die bre Ankerplätze waren beſetzt und es fehlten die Böte, 
dugenief, usladung zu fördern. Auch die den Engländern 
dinira 25 Kaſatſchabai war in ähnlicher Weiſe überhäuft. 
N Fat wandte Alles auf, der Verwirrung zu feuern, 
vom en einem Berichte der „Oſſ. Tr.“ aus Konſtantinopel 
Ka e d. M. hat General Niel die engliſche Armee in der 
tätig — ſehr zuſammengeſchmolzen gefunden, da ſie gegen- 
fanden — mehr als 14,630 Mann zählt; dieſe Truppen be 
während * jedoch in ſehr gutem Zuſtande und erhielten fort⸗ 
die kür 1 eue Verſtärkungen. Tauſend Mann engliſcher Truppen, 
gleich 10 ich in Konſtantinopel angekommen waren, wurden ſo⸗ 
kanzzſſch Balaklava expedirt, die ohne Unterlaß ankommenden 
— Verſtärkungen dagegen nach Kamiefch: 
vom 10. „Semaphore de Marſeille“ meldet aus Konſtantinopel 
Wihrend Febr.! General Niel kehrt beute nach der Krim zurück. 
lung ei ſeiner Anweſenheit traf er Anordnungen, die Einſchif. 
Wurfgeſche ungebeuren Menge von Granaten, Kugeln nnd 
e aller Art, ſo wie eines bedeutenden Artillerie 
ach h und einer großen Anzahl Pferde zu befchleunigen. 
die 55 er 10,000 Schanzkorbe und 40,000 Faſchinen beſtellt, 
nicht ſchn ſehr Kurzem fertig ſein müſſen. Sollte man ſie hier 
wenigtengn genug beſchaffen können, fo fol der Unternehmer 
aa das erforderliche] Material ohne Verezug nach der 
der bee Man bemerkte in allen Verwaltungszweigen 
Thai zoͤſiſchen Armee eine in ſolcher Weiſe verdoppelte 


igkeit aß; 0 4 
r man auf eine baldige entſcheidende Maßregel 


90e ei! telegraphiſchen Berichten aus Turin vom 4. d. M. 


amtliche Zeitun i * 
chen Regi ing von Piemont ein Manifeft der ſardini⸗ 
A eglerung publizirt, welches die Kriegs⸗Erklärung Sardi⸗ 
1 gegen Rußland enthalt 
drücklich die in der J 


enthal 5 
u 5 e Undankbarkeit mit der Erklärung zu⸗ 
algemei as Königreich Sardinien den Krieg zum Schutze der 


fordert d 


Sreguatung d 
reſpektiren 
gang aus 


* 10 ccm Berichte der „Times“ aus Konſtantinopel 
fardinifchen Arn war dort bereits das erſte Detachement der 
| en aus 200 Mann nebſt einigen Offizieren 
tim befördert Werne und ſollte in einigen Tagen nach der 
geſchlldert und find meisten, Sie werden als gut ausſebende Truppen 
eiſtens ältere Männer, als die engliſchen Soldaten. 


ſagt das „Journal des 


allen Conſeils bei, 
ſich der Armee 


Nach den Briefen der „Trieſter Zeitung“ fanden im Heer 


der Allilrten, beſonders in der franzöſiſchen Fremdenlegion, hau 
ſige Deſertionen ftatt. 


General Annenkoff verläßt Odeſſa, um als Generallieutenant 


zur Suͤdarmee abzugehen. 


Rundſcha u. 
Berlin, 6. März. Aus den legten Stunden des Kaiſers 


Nikolaus und von den Ereigniſſen in Petetsburg kurz nach 


deſſen Tode bis zum Yen Abends erfährt die „Norddeutſche 
Zeitung“ aus „zuverläſſiger Quelle“ folgende Details! „Von 
den Söhnen des Kaiſeis war bei deſſen Erkrankung nur der 
Großfürſt Thronfolger Alexander in Petersburg anweſend. 
Großfürſt Konſtantin jedoch konnte durch Telegraph und Courier 
gerufen werden, und hat den Kaiſerlichen Vater auch noch lebend 
angetroffen. In Gegenwart der beiden Söhne übergab Kaiſer 
Nikolaus die Regierung den Handen des Großfürſten Thronfolgers, 
und Großfürſt Konſtantin gelobte, der erſte Unterthan des Kaiſers 
ſein zu wollen. Als kurze Zeit darauf der Kaiſer geſtorben war, 
und die Nachricht des Todes den hoͤchſten Würdenträgern des 
Reiches mitgetheilt wurde, eilten fie voll Beſtürzung zu Hoſe 
und an das Todtenbette. Darauf erklärte der Großfürſt Thron⸗ 
folger in Gegenwart der Miniſter und Stände, als Kaiſer 
Alexander II. die Regierung des Reiches antreten zu wollen, 
und wurde fofort als Kaiſer proflamirt. Noch am 2. März 
nahm derſelbe die Huldigung der Stände und der in Petersburg 
anweſenden Militaits entgegen, und in einem Miniſterrathe, 
welcher unter Vorſitz des jungen Monarchen gehalten wurde, 
beſchloß man, den Gang der kriegeriſchen Unternehmungen in 
nichts zu unterbrechen.“ — Von dem neuen Kaiſer von Rußland 
Debars’’, daß er von feinem Vater früh. 
die Reichsgeſchäfte eingeweiht worden ift: er wohnte 
ſeine Cbargen gaben ihm oft Gelegenheit, 
nützlich und der ftudirenden Jugend angenehm 
zu erweiſen, und wenn der Kaiſer St. Petersburg verließ, ſo 
überließ er dem Thronfolger die Regierung. „Der Großfürſt 
Alexander“, ſagt das Journal des Debats, „iſt populär in 
Rußland; das Volk liebt und achtet ihn; er wird die große 
Autorität ſeines Vaters, deſſen unbeugſamen Geiſt er nicht befigt, 
nicht genießen, er wird vielmehr, wie einſt Kaiſer Alexander I., 
durch feine Sanftmuth und Leutſeligkeit gefallen. Es beſtehen 
zahlreiche Charakteräpnlichkeiten zwiſchen Kaiſer Alexander II. 
und ſeinem Oheim Alexander J. Auch ſagt man viel Gutes 
von der neuen Kaiſerin, man lobt ihr gerades und gebildetes 
Urtbeil, ſo wie ihre freundlichen Manieren; ſie wird, glaubt 
man, auf den Kaiſer einen heilſamen Einfluß üben.“ 

—. Das der Regierungswechſel in Rußland jetzt ohne alle 
Störung vorübergeht, ſoll namentlich ein Werk des verſtorbenen 
großen Kaiſers Nikolaus ſein, indem derſelbe erſt wieder vor 
einigen Wochen, als er zwei feiner Söhne nach der Krim und 
den Großfürſten Konſtantin nach Sweaborg entließ, alle ſeine 
Großfürſten um ſich verſammelte und ſie beſchworen haben ſoll, 
daß ſie, wenn er einſt von dem Allgnädigen abberufen werden 
ſollte, ſeinen aͤlteſten Sohn und Nachfolger bei deſſen Thron 
beſteigung mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Kräften unter- 
ſtützen möchten, was auch von ihnen feierlich gelobt wurde. 

— Am 3. d. Abends 7 Uhr waren ſämmtliche Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften zu einem Requiem in der Kapelle 
der iuſſiſchen Geſandtſchaft vereinigt. Schmerzbewegt hingen 


zeitig in 
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alle Blicke an der gramgebeugten, in tiefe Trauer gehüllten 
(Großfürſtin Olga), 


Geſtalt der ſchwer geprüften Kaiſertochter 
welche, die brennende Kerze im der Hand, ſich leiſe weinend auf 
den Arm des Gemahls flügtez aber es blieb kein Auge trocken, 
als der Geiſtliche, der Symbolik des Nituale's folgend, das 
Licht verlöfht hatte und nun auch die Kerze der Großfürſtin 
mit leiſem Hauche auslöſchte. Ueberwaͤltigt von der Macht des 
Seelenſchmerzes, ſank die Kaiſertochter in die Arme unfrer Königin. 

— Die alljährliche Inſpection der Regimenter im Frühjahr 
wird noch in dieſem Monat beginnen. — — Die Einrichtung 
der Extrazüge zwiſchen Paris und Berlin ſoll mit dem 1. Mai 
ins Leben treten. 

— Der Oberſt⸗Lieutenant Kindler, ein langjähriger Arbeiter im 
Kriegsminifterium und zuletzt Chef der Abtheilung für die Artil- 
lerie Angelegenheiten, iſt zum Kommandanten von Thorn 
ernannt worden. 

— Der bisherige ordentliche Profeſſor der Theologie an der 
Univerſſtät in Königsberg, Dr, Jacobi, iſt in die theologiſche 
Fakultät der Univerſitaͤt zu Halle verſetzt worden. 

— Die am 28. v. M. im K. Bankgebäude unter dem Vor. 
fig des Handelsminiſters v. d. Heydt gebaltene Generalverſammlung 
der bei der Bank meiſtbetheiligten Aktionäre war ſehr zahlreich 
beſucht. Der Vorſtand des Bankinſtituts wies die Nothwendig ⸗ 
keit der Vermebrung der unter Staatsgarantie in Fünfundzwanzig⸗ 
Thalerſcheinen bis jetzt zirkulirenden 20 Mill. Thaler Banknoten 
auf wenigſtens 25 Mill. Tolr. nach und wird dieſerhalb höheren 
Orts die Erlaubniß nachſuchen, dagegen aber auf die Staats- 
garantie aller Noten der Bank reſigniren. (Sp. Ztg.) 

— Im Jahre 1854 find von der Immediat-Zuftiz-Epami- 
nations-Kommiffion 309 Kandidaten für das dritte furiſtiſche 
Examen geprüft worden; darunter befanden ſich 72, welche 
früher ſchon einmal geprüft waren, aber das Examen nicht 
vollſtändig beſtanden hatten; die übtigen 237 ſtanden zum erſten 
Male vor der Kommiſſion. Von den 309 Kandidaten ſind 180 
durchgekommen, die übrigen 129 — alſo mehr als ein Drittel 
— ſind nicht für qualifizirt erachtet. (N. 8.) 
Nach näher erhaltener Aufklärung von ſachkundigen 
Männern über die am vergangenen Montag Vormittag gegen 


11 Uhr bei heiterem Himmel biet beobachtete merkwürdige Luft- 
Dieſelbe 


erſcheinung beſtand ſolche in fünf Nebenſonnen. 
kommt nur im äußerſten Norden zuweilen vor, und iſt hier ſo 


wie überhaupt unter unſerm Himmelsſtrich noch nie wahrge— 
In Petersburg hat man eine ſolche Himmels. 


nommen worden. 
erſcheinung, welche man der Brechung der Lichtſtrahlen durch 
Eiskryſtall zuſchreibt, vor etwa 50 Jahren einmal beobachtet. 
Eine geringe Polarifation war hier bemerkbar. 

M. — 6. März. Am geſtrigen Abend wurden auf dem 


hieſigen Louiſenſtädtiſchen Kirchhofe die irdiſchen Ueberreſte eines 


Mannes zur letzten Ruhe beſtattet, der als Menſch wie als 
Gelehrter auch in weiteren Kreiſen mit gleich hoher Liebe und 
Achtung genannt wurde. Friedrich Rehbock, geboren auf dem 
Königl. Hüttenwerke bei Königswuſterhauſen, wo ſein Vater 
Betriebsinſpector war, machte ſchon frühzeitig tiefgehende nature 
hiſtoriſche Studien und wurde Verfaſſer mehrer Schriften, welche 


Zeugniß von der Gründlichkeit und dem Erfolge feiner For» 


ſchungen geben. Von etwa 1834 ab wurde er Mitarbeiter an 
der Preußiſchen Staatszeitung, welcher er unter allen ihren Um— 
geſtaltungen bis an ſein, im 50. Jahre erfolgtes Lebensende in 
raſtloſem Eifer, wenn auch in den letzten Jahren unter ihn nie 
verlaſſenden ſchweren körperlichen Leiden, treu geblieben iſt. 
Zahlreiche kritiſche Abhandlungen aus dem Gebiete der Natur 
wiſſenſchaften, wie aus dieſet verwandten Gebieten in der ges 
nannten Zeitung, in Berghaus Annalen für Erdkunde, Bear— 
beitung fremdländifcher Reiſewerke und andere gelehrte Arbeiten 
ſprachen für die ſcharfe Beobachtungsgabe des Verblichenen, fo 
wie für ſeine umfaſſende Kenntniß auch der neueren Sprachen, 
namentlich des Engliſchen, Franzöſiſchen, Spaniſchen 1c. Lang- 
jährige Leiden machten ihm die Vollendung, eines größeren 
Werkes leider unmöglich, welches die, ſoweit hiſtoriſche Kunde 
reicht, ausgeführten nördlichen Polar Expeditionen behandelt. 
Rehbock gehörte auch der Geographiſchen Geſellſchaft an, welche 
an ihm eines ihrer geachtetſten Mitglieder verloren hat. Das 
zahlreiche Leichengefolge lieferte einen Beweis, daß die ſeltenen 
Eigenſchaften und die nie ermüdende Pflichttreue des Ber 
blichenen auch in weiteren Kreiſen die gebührende Schätzung fanden. 
Die Chronique scandaleuse von Berlin erzählt ſich eine 
pikante Geſchichte, deren, Wahrheit wir nicht verbürgen können, 
die aber, wenn ſie wahr iſt, einen intereſſanten Beitrag zur Sit⸗ 
tengeſchichte der Hauptſtadt lieferte, — In einem der eleganteſten 


feinem Wagen drei 25 Thalerſcheine, die Niemand ander 


Hotel gefahren. 


einflußreicher Landmann, Führer der liberalen Negierungs- Par 


Stadttbeile wohnt ein ſehr reicher Kaufmann, der eine blendende 


Schönheit zur Frau hat. Er liebt feine junge ſchöne Frau 
ſchwärmeriſch und erfüllt den leiſeſten ihrer Wünſche. n 
Wohnung iſt mit allem erdenkichen Luxus ausgeſtattet, ur 
Toilette iſt überaus reich und prächtig, eine Equipage fen 
ihrer Verfügung. So lebten die Leutchen Jahr und Tag, ni or 
ſchien den Himmel ihres Glücks zu trüben. Da wurde 4 
zärtlich liebende Gatte eines Tages furchtbar enttäuſcht, ein — 
zeibeamter läßt ihn rufen, um feine Gattin zu recogne ch 
Man hatte nicht glauben wollen, daß es die Frau des angeſehen 
reichen Kaufmanns ſei, die man in einer verdächtigen Wohnen 
in einer berüchtigten Gaſſe, in Geſellſchaft eines hübſchen i 
Mannes betroffen hatte, als die Polizei dort Hausſuchung a 
— So ſchwer es ihm wurde, der Kaufmann mußte leider It 1 
Frau recognosciren. Er hat ſie heimgeſchickt zu ibren Eltern "m 
von dem Schauplatz ihrer Untreue! — — Ein Beiſpiel cla 
Ehrlichkeit iſt in dieſen Tagen hier vorgekommen, aber alt 
gebührentlich belohnt worden. Ein Droſchkenkutſcher fan ee 
liegen laſſen können, als ein Fremder, den er eben na 5 
Er ermittelte auch ſofort im Gaſthof be ie 
lierer und händigte ihm den Fund ein, zur Belohnung € 
der Kutſcher einen der Scheine. (B. Ger. ke 
Der Kölner Gemeinderarh bat beſchloſſen, dem nu ale · 
neten für die Erſte Kammer 4 Thlr. Diäten nebſt eden 
koſten aus der Stadtkaſſe auszahlen zu laſſen. zu der 
Kaſſel, 1. März. Das hieſige Obergericht hat guſte⸗ 
Strafſache wider die Mitglieder der am 1. Sept. 1850 4 un 
löſten Ständeverſammlung, Obergerichtsanwalt Schwatzeabenhe⸗ 
45 Genoſſen wegen Steuerverweigerung, die von der eifende 
hörde eingelegte Berufung gegen das die Anklage zurück, als 
Erkenntniß des hieſigen Kriminalgerichts vom 5. Mai 18 
deſert und ohnehin unbegründet zurückgewieſen. % vom 
Nürnberg, 28. Febr. Das „Bamberger Tagebeee, 
27. Februar ſchreibt: Zwiſchen Zapfendorf und Ebens fe ignet 
ſich geſtern Mittag auf der Eiſenbahn ein großes Unglück eren 
Ein von Hof kommender Extragüterzug, von zwei mee 
geſchleppt, ſtieß mit einer ledigen Maſchine die nach. 3 
markt gehen ſollte, um einen Zug abzuholen, im raſcheſten fi 
fo zufammen, daß die 3 Maſchinen und 16 Güterwagen gang 
zertrümmert ſein ſollen. Heizer und Führer ſprangen vor der 
Zuſammenſtoß von den Maſchinen und wurden mehr oder ug 
ſchwer verletzt; der Bremſer wurde mit feinem Dache über (öte 
3 Maſchinen mit ſolcher Gewalt weggeſchleudert, das die Sch ke 
dadurch abgebrochen wurden; der den Güterzug Dette 
Kondukteur (Herr von Langenmantel), aber büßte dabei im 
Leben auf eine gräßliche Weiſe ein. Auf den Wagen, in ph 
er ſich befand, wurden drei ſchwere Güterwagen geworfen, u 
der Unglückliche durch die Splitter faſt an allen Theilen 5 
Körpers ſo verletzt, daß er im Laufe der Nacht ſtarb. Or 


Perſonen (Führer und Heizer), liegen ſchwer verwundet darniedek; 


Augenzeugen, welche das fürchterliche Chaos der gänzlich zer“ 


trümmerten Wagen und ihrer Ladungen und der zerſöre 
Bahn geſeben haben, können den Anblick nicht traurig gen g 
ſchildern. Ein großes Glück war es, daß bei dieſem Güterzug 
ſich keine Paſſagiere befanden, von denen fonft wohl wenige m 
dem Leben davon gekommen fein möchten. Der Zuſammenſto 
fol dem Gerücht nach zunächſt dadurch veranlaßt worden Kr 
daß, als der Telegraph die Abfabrt der Maſchine nach Lichten 
meldet, der Güterzug bereits von dort abgegangen war. b 
demolirte Bahn hoffte man bis heute Morgen wieder fahrbar 8 
machen. Der Schaden wird auf mehr als 100,000 Fl. gesch 
Wien, 4. Marz. Hr. v. Titoff if in Begleitung d 
Hofraths von Salemann geſtern von Berlin hier eingetroffen 
Heute Vormittag hatte derſelbe eine längere Konferenz mit de 
Grafen Buol, welcher auch Fürſt Gortſchakoff beiwohnte. N 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin Eliſaben 
Gemahlin Sr. Kaiſerl. Hobeit des Erzherzogs Karl Ferdinge 
ſind telegraphiſcher Meldung aus Ofen zufolge, geſtern — am 
6 Uor Morgens — glücklich von einem Prinzen entbunden worden 
— Die Parteierbitterung in Teſſin hat ſich wieder in eine 
politiſchen Mord Luft gemacht. Degiorgi, ein wohlhabender N 


n Locarno und Umgegend, iſt in einem Kaffeehauſe mit 70 


Dolchſtichen von Oppoſitionsmaͤnnern niedergemacht worden. 1 
hinterläßt Vater, Frau und fieben Kinder. Die wuthentbrannte 1 
Liberalen griffen zu den Waffen und die Behörden hatten gros 
Mühe, Rachebandlungen zu verhüten. Es wurden an 30 Pet 
ſonen vethaftet und ſtrenge Gerechtigkeit verſprochen. 
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b rin, 3. März wird telegraphiſch gemeldet, daß der 
eh Mianpvertrag mit einer Mehrheit von 63 unter 90 
angenommen hat. 
Urner . 4. März. Mit dem Iffen März hat die Parifer 
i ee Namen Oſtarmee angenommen. Sie beſteht aus 5 
gehori 15 Infanterie, 4 Divifionen Kavallerie und den dazu 
dus, Pionieren und Generalſtäben. 
Präſſdent er greife Republikaner Dupont de l' Eure, geweſener 
ouge det proviſoriſchen Regierung, iſt auf ſeinem Landgut 
Pertier am 2. März geſtorben. 
geht a 3. März. Nach der „United Service Gazette“ 
uch di u von Cardigan wieder nach der Krim ab, um das 
d e Abberufung des Grafen von Lucan erledigte Kommando 


N . zu übernehmen. 
Ye 9 8 John Ruſſell iſt heute in der City von London, 


gebe. ſich ein Gegen⸗Kandidat zeigte, von Neuem zum Mit⸗ 
don bers Unterhauſes gewahlt worden. Zugleich indeß wurde 


wel 50 
—.— . wird, daß die City ibren bisherigen Repräſentanten 
ie die abe habe, in der ſichern Erwartung, daß er ſowohl 
te rigen Mitglieder der Regierung fofort energifche Maß ⸗ 
ein ae ben werden, um dem ſchlechten Verwaltungs ⸗Syſtem 
unfäp K zu machen, welches auf bloße Routine baſirt und von 
in Ri Männern gehandhabt, zu den unheilvollen Vorfällen 
welche Agenioärfigen Kriege geführt habe. Eine zweite Reſolution, 
bitte 10 Erklärung enthält, daß die vier Garantiepunkte nicht 
und pen, einen dauernden Frieden mit Rußland zu bewirken, 
farben man weſentliche Gebiets Abtretungen von demſelben 
nung ga wollte der Vorſitzende Sheriff nicht zur Abſtim⸗ 
weſend tingen, es erklärte ſich indeß eine große Zahl der An- 
n durch Handerbebung für dieſelbe. 
Date 1887 Unter den 521 Offizierspatenten, die feit dem 
ſcentt. 1854 verliehen worden, waren 150 gekauft, 371 ver ⸗ 
39 5 und von dieſer Zahl fielen 266 Patente an Gentlemen, 
denten. dl Ofßfere und nur 66 wurden zur Beförderung 
. und talentvoller Sergeanten verwendet. — Seit fünf 
188 hat die Regierung nur 219 Unteroffiziere befördert. 
ſeineg A Graf von Stanhope ift geſtern im TAften Jahre 
ſtell ters geſtorben. Ihm folgt fein als hiſtoriſcher Schrift ⸗ 
Men führe cher älteſter Sohn, der bisher den Titel Lord 
bekannt ührte. Der Verſtorbene hat ſich u. A. durch den Eifer 
Caſpar gemacht, mit welchem er eine Zeitlang die Intereſſen 
der ſich Hauſer's zu vertreten ſich den Anſchein gab, ein Eifer, 
ſpaͤter der entgegengeſetzten Anſicht zuwandte. 
mm en hagen, 4. März. Das Reſultat der geſtrigen 
zümenkunft der früheren Miniſter mit dem Volksthing ⸗ 
war, daß der Finanz-Ausſchuß beauftragt wurde, zu 
oe wegen welcher FinanzUeberfchreitungen die Miniſter 
ü werden ſollen. Das Volkstbing als Comité, nachdem 
Mierpeiin den zurückgetretenen Miniftern dem Subcomité gemachten 
ausge ungen vernommen, hat beſchloſſen, die wichtigſten Mehr⸗ 
ferner 8 des früheren Kriegs-Miniſters und des Marineminifters, 
fung Dre Ausgaben für den Reichsratb und die Anſchaf— 
Anklage Poſt-Dampfſchiffes zu verweigern. Die Miniſter⸗ 
ge wird in öffentlicher Sitzung verhandelt werden. 
ntiagg lburg. Am 28. Februar zwiſchen 11 und 12 Uhr 
utachirte . verſchied der der Perſon Sr, Kaiſerlichen Majeftät 
Be Iwanowitſch Ricord, Mitglied des 
Regen Da, Am 3. März erhielt Graf Rüdiger, Generals 
nach der Kalten. von Warſchau, die Weiſung, ſich unverzüglich 
ede Nefidenz zu begeben und den Oberbefehl über 
Ühronfoiger (gige aettehmen, welchem bisher der Großfürſt 
tſtanden halte, ge Kaiſer) perſönlich und unmittelbar vor 
Aus 
aeg 3 vom 4. März wird gemeldet, daß mittelft 
Stabı, nnen, me des Königreichs Polen der dortige 
en it andant General- Lieutenant Tutſcheck beauftragt wor⸗ 


Wa 1 die unctionen des Gene 0 ilitair- v rneurs von 


Die 41 Stadt · Theater. 

zur Dunſtelang gucomödie, welche geſtern auf unſerer Bühne 
pecalationctaleng n, machte mit dem ſehr gefüllten Hauſe dem 
abt weniger Ehre des Herrn Raberg (Vater) alle Ehre, und 
1 lich durch ſei Nins derſelbe durch ſeine heutigen Leiſtungen 
loſſin von Mar gipa d die in der Comödie, „Die Prin- 
ndern auch des ten nicht nur die Stützen des Thrones 

n Schauspiels waren. Die imponirende 


es di 


Nachbarſchaft ſein mußte. 


zeichnung zu nennen. 
erſammlung der Wähler eine Reſolution votirt, in, 


königliche Würde, welche der ältere der Kunfl-Fünger, Gu ſtav 
Raberg, in Haltung und Ton an den Tag legte, trug ihm den 
kraftigſten Beifall des kleinen, wie großen Auditoriums ein. 
Herrmann Naberg war ein wahrhafter Prinz von Geblüt. 


Er führte ſeine Liebhaberrolle mit ſo edlem Anſtand durch, dabei 
mit ſo viel Gewandtheit und Ausdruck in Rede und Geſtikulation, 
daß wir feiner gediegenen Leiſtung durchaus den Pris des Abends 
zuerkennen müſſen, und möchte dieſer Preis auch in der aller⸗ 
liebſten Prinzeſſin (Marie Tſchorni) beſtehn, die mit ihrem 
hübſchen Trotzköpfchen wohl ein Magnet für alle Prinzen der 
Wenn wir außer dieſen drei Haupt 
figuren der andern mitwirkenden Herrchen und Dämchen nur 


im Allgemeinen erwäbnen können, und beſonders dabei das ſehr 


eracte Zufammenfpiel, zu welchem Alle beſtens beitrugen, rühmen 
müſſen, ſo baben wir doch auch noch dem kleinen Komiker der 
vollzähligen Geſellſchaft, Artbur Scholz, mit beſonderer Aus- 
Wir konnten bereits aus ſeiner heutigen 
kleinen Leiſtung erſehen, daß auch er bereits im vollſten Beſitze 
der echten vis comica feines Vaters iſt. Die ganze Aufführung 
wurde übrigens mit ffürmifchem Beifall und mehrmaligem Her- 
vorruf der kleinen Geſellſchaft aufgenommen, und es waͤre zu 
wünſchen, daß den Kindern unſter Stadt noch einmal ſolch Feſt 
bereitet würde, woran übrigens auch die Erwachſenen etwas 
profitiren können. Die Kleinen können für manche unſerer aus- 
gewachſenen Acteure als nachahmungswürdige Mufter in Betreff 
des Rollen-Memoritens gelten, und das Publikum kann an dem 
naiven Eindruck, den dieſe Comödie hervorruft, ſich wieder auf 
den naiveren und für das Theater günſtigeren Standpunkt 
früherer Zeiten zurücküben. Beide Theile würden fiherlid dabei 
gewinnen. W. 


Vermiſchtes. 

“ Der härtefte Winter des vorigen Jahrhunderts war der 
in den erſten Monaten des Jahres 1709. Einer unſerer aus - 
gezeichnetſten Naturforſcher beſchreibt ihn in Kürze folgender- 
maßen: „Die Kälte, welche nach dem heiligen Dreifönigsfefte 
1709 ihren hoͤchſten Grad erreichte, wer fo furchtbar, daß 
Niemand ohne die höchſte Noth ſich aus den Wohnungen und 
aus der Nähe des Feuerheerdes hinauswagte in's Freie, denn 
man hörte täglich von Menſchen, die man an den Wegen, zum 
Theil aber auch ſelbſt in den Häufern erfroren gefunden batte. Alle 
Orte der öffentlichen Verſammlungen, auch die Gerichtshöfe und 
ſelbſt die Kirchen waren verlaſſen; man konnte nicht einmal den 
Wein und das Waſſer zum Dienſte des Altars flüſſig erhalten. 
Der Wein in den Kellern erſtarrte zu Eis, das Vieh in den 
Ställen erlag zum Theil dem Froſte, die Thiere des Waldes, 
vierfüßige wie Geflügel, nahten ſich den Wohnungen und ſelbſt 
dem Heerd der Menſchen, um da Schutz gegen die grauenhafte 
Kälte und Futter zu ſuchen, das ihnen draußen im Freien der 
bohe Schnee verdeckte. Viele Vögel fielen gelähmt aus der 
Luft; die Fiſche ſtarben in den bis zu ihrem tiefſten Grunde 
ausgefrornen Weihern; die Saat auf den Feldern, wie die Reben 
der Weinſtöcke, wurden von der Kälte zerſtört; die Bäume in 
den Gärten und ſelbſt die Stämme des Laubholzes in den Wil 
dern zerbarſten; Felſenſtücke wurden zerſpreugt und ſtürzten 
herab. Es dauerte mehrere Jahre, bis die Spuren der Ver⸗ 
heerungen, welche jener Winter durch feine Kälte und ſpäter 
durch den Eisgang der Flüſſe angerichtet hatte, nur einigermaßen 
verlöſcht werden konnten; Weinberge wie Oelbaumpflanzungen 
mußten neu angelegt werden; länger als ein Menſchenleben hindurch 
ſah man verſtümmelte Leute an Krücken gehen, welche ihre 
Glieder nicht im Kriege, ſondern in Folge des Erfrierens unter 
den Meſſern und Sägen der Wundärzte verloren hatten. (Krzztg.) 

* Don Joſe Alvarez, Staatsſecretair im Gouvernement zu 
Lima, heirathete vor einem Jahre die Tochter des oberſten Kriegs- 
raths Don Criſto's. Die Ehe war eine überaus glückliche, und 
Alvarez, den ſeine ſchöne Gattin anbetete, ſchenkte ihr das hier 
ſeltene Vertrauen, der kranken Mutter nach Copiapo folgen zu 
dürfen, um dort den Sommer zu verleben — jedoch bald ſetzten 
ſich die Laͤſterzungen der klatſchſüchtigen Sennoras in Bewegung 
und das Geflüfter von geheimen Bekanntſchaften, verbotenen 
Zuſammenkünften der Donna Alvarez in Copiapo wurde 


immer lauter und drang endlich zu den Ohren des Sorgloſen 
auf der Treue 
— Mehr bedarf es hier nicht, um das Vertrauen wanken zu 
machen, die Eiferſucht zu entflammen und alle Liebe im Herzen 
in Haß, Rache und Verzweiflung zu verwandeln. 
von allen böſen Geiſtern aufgeſtachelt, beſchloß, die Untreue zu 
überraſchen, reiſte nach Copiapo und fand — was er nimmer 


ſeiner Gattin feſtbauenden Don Alvarez. 


Don Alvarez, 


236, 


gewünſcht — in einer Gartenlaube, an der Seite, eines ihm 
Von der Verzweiflung, die 


fremden Mannes — ſeine Gattin. 
dieſer Augenblick in ihm wachgerufen, zeugte ſeine That, denn 


kaum bemerkte er die Entfernung des Fremden, ſo ſtürzte et wie 


ein Tiger auf ſeine Gattin, bohrt den Dolch ins Herz, welches 


nur für ihn ſchlug — dann zog er einen zweiten und ſtieß ſich 
ſelbſt nieder. — Kaum war die grauſe That vollbracht, enthüllte 


ſich das fürchterliche Mißverſtändniß. Der Fremde, den Alvarez 
für feinen Nebenbuhler gebalten, war der Bruder feiner Gattin 
der den Tag vorher aus Braſilien, wo er in Kriegsdienſten 
geſtanden, heimkebrte, um feine Familie zu überraſchen, die er 
12 Jahre nicht geſehen. — In den letzten Athemzügen erfuhr 
Don Alvarez dieſe ſchauerliche Enthüllung, und bald erlöſte ihn 
der Tod von den Qualen der Reue und der Verzweiflung. Die 
Leiche des Don Alvarez wurde der eines Mörders gleich öffentlich 
verbrannt. 3 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 8. Maͤrz 1855. 

Weizen 120—136pf. 70— 124 Sgr. 

Roggen 115 —127pf. 56—69 Sgr. 

Erbſen 56-61 Sgr. 

Hafer 30-34 Sgr. 

Gerſte 100 —112pf. 44-56 Sgr. 

Spiritus Thlr. 24 à ; pro 9600 Tr. F. P. 
Inländiſche und ausländiſche Fonds ⸗Gourſe. 
Berlin, den 7. Maͤrz 1855. 


f. Brief Geld. 


f. Brief Geld. 
Pr. Freiw. Anleihe a — 99 Pomm. Rentenbr. 4 — 2 
St.⸗Anleihe v. 1850 4100 | 994 Poſenſche Rentenbr. 4 922 927 
do. v. 1852 4 100 994 Preußiſche do. 44 — 924 
do. v. 1854 45 100 993 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— 114 — 
do. v. 1853 4 93 931 Friedrichsd'or — 135 13 
St.⸗Schuldſcheine 3 84; 84 And. Goldm. a5 Th. — 74 74 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. —— — Poln. Schatz Oblig. 4734724 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 925. 92 do. Gert. 1. A. | 5 87 — 
pomm. do. 31 — 97: do. L. B. 200 Fl. — 19 — 
Poſenſche do. 4 — 1004, do. neue Pfd.⸗Br. 14 — 90 
do. do, 34 921 — do. neueſte III. Em. — — 892 
Weſtpreuß. do. 31 90 893 do. Part. 500 Fl. 4 7877 


Courſe zu Danzig am 8. Maͤrz: 
London 3 M. 1954 gem. 
Hamburg 10 W. 441 Br. 
Amſterdam 70 &. 100 Br. 
Pfandbriefe 90 Br. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 84 Br. 

Angekommene Frejmde. 

Am 8. Maͤrz. 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren) 

Die Hrn. Kaufleute Heintze a. Berlin, Haak a. Stettin, Kolbe a. 
Zanow, Michel a. Mainz und Lohr a. Rheydt. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Richter a, Curwen und Schwarz a. Kliſchnitz. 

Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer von Roy a. Gonski, Redlich 

Hellwig a. Inſterburg. Die Hrn. Kaufleute Moritz a. 

Karting a. Poſen. 


a Stadt Theater in Danzig. 
Freitag, den 9. März. (VI. Abonnement Nr. 6.) Die Bummler 
. von Berlin. Poſſe mit Geſang in 2 Abtheilungen und 
4 Akten von D. Kaliſch und A. Weirauch. Muſik von 
Th. Hauptner. 
Sonntag, den 11. März. (VI. Abonnement Nro. 7.) Neu einſtudirt: 
Bajazzo und ſeine Familie. Volksſchauſpiel in 5 Akten 
nach dem Franzoͤſiſchen von H. Marr. 


Todes. Anzeige. 
Heute früh entſchlief nach mehrjährigem Leiden zu einem 
beſſern Leben meine innigſt geliebte Gattin 
Roſa, geb. Trautmann. 


9 Jaſſen und 
r 


audenz und 


Sie war mir durch 18 Jahre eine treue und liebevolle Lebens- 


gefährtin. Möge Gott Friede ihrer Aſche, ſowie mir und den 
Meinen Troſt und Stärke verleihen. 
Düffeldorf, den 5. März 1855. 
E. Th. L’Arronge, 
Direktor der Stadt-Theater zu Aachen und Düffeldorf, 


tücher, Marinetuch, Carelltuch, , und 


Bekanntmachung. 2 su 
Die Lieferung von 100 ande. Wermuthstrauf 
im Ganzen oder in getheilten Poſten ſoll im Wege der, Enn 
miſſion verdungen, werden. Die Bedingungen ſind bei * a 
Haupt, Salz, Aemtern in Neufabrwaſſer, Elbing und Königsberg 
einzuſehen, und die Lieferungsofferten ſchtiftlich verſiegelt u 
portofrei mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung von 
Wermuthskraut“ bis zum i 


13. März e. Mittags 12 Uhr 
an das unterzeichnete Haupt- Salz- Amt einzuſenden. 
Königsberg, 12. Februar 1855. 


Königl. Haupt⸗Salz-Amt. 
enen 


„Meine ſeit 1841 eingerichtete Leihbibliothel 
für die Jugend, welche über 700 Bande euch, 


2 Ar ’ cte 
erlaube ich mir biermit aufs Neue in Erinnerung zu bringen. profpt 
werden gratis ausgegeben. Der Katalog Eoftet 4 Sgr. 


E. G. Homann's . une Waste, 
Jopengaſſe 19. — 

Das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Jen 
In dieſer mit der hieſigen Univerſität verbundenen Anal 
an welcher gegenwärtig 110 Studirende Theil nehmen, nan 
103 Landwirthe und 7 Cameraliſten und Oeconomiecommi 
werden die Vorleſungen des nächſten Halbjahres am, 23. Zeit 
beginnen. Wer daran Theil nehmen will, hat ſich einigen 30 
vor dem Anfange der Vorleſungen bei dem Unterzeich fin 
melden. Näbere Auskunft über die Einrichtungen des 3 lichen 
iſt in der Schrift: „Nachricht von dem landwittöſchaſt den. 
Inſtitut zu Jena“ (Jena, Friedrich Frommann. 2 Sgr.) au bee 
Jena, 5. März 1855. PP — 61 
riedri chulze, 

Geh. RA a Profeſſol. 


Alle Sorten ſchwerer holländiſcher Segel 


reit / 


Schirtuch, Raventuch, Perſeningtuch werden zu m 


billigſten Fabrikpreiſen verkauft Frauengaſſe Nr. 15. 


— 


I 


A 


Lu IN, Do Aare 


Frau Dr. Klara Schumann fol, wie ich gehört MH 
habe, die hier am Orte verfertigten Pianoforte's als nicht 1 
geeignet für den Kon zerkgebrauch zurückgewieſen haben, a6 
Um falſchen Deutungen zu begegnen und den Anfragen Inu 

wohlwollender Freunde gegenüber, welche ihre Vetwun' 14 
derung gegen mich darüber ausſprachen, daß Frau 
Schumann bei mir keſn brauchbares Inſtrument habe 4 
finden können, fühle ich mich zu der Erklärung ver 
anlaßt, daß die genannte Dame die Inſtrumente }% 
meiner Fabrik gar nicht in Augenſchein genommen 
hat. Bei dem günftigen Rufe, deſſen ſich meine Firma, 4% 
auch über Danzig hinaus, erfreut, kann ich mich dat“ 
über tröften, daß die Führer jener Künſtlerin, nachdem I 
die von ihnen empfohlenen Inſtrumente nicht die ge. 6 
wünſchte Berückſichtigung fanden, fi meiner gar nicht za 
erinnerten. Zur Ehre der einheimiſchen Fabrikate aber 
2 erlaube ich mir auf den Umſtand hinzuweiſen, daß ;W 

Virtuoſen von europäiſchem Rufe, wie Thalberg 
und v. Kontski, ſich der hier theils von mit, 
theils von meinem vetſtorbenen Bruder verfertigten 1% 
Inſtrumente bei ihren Konzertvorträgen bedienten und f 
ihre vollkommene Zufriedenheit über die Güte derſelben '@ 
ausgeſprochen haben. 

ö Danzig, den 8. März 1855, 

j J. B. Wiszniewski, 

1“ Königl. Hof- Inftrumentenmacer. 


RER 


SS 


rere 


8 


er, —— 

bia keine Schuld beizumeſſen, welche nur dem Fabrikanten bei dieſer Lieferung zur Laſt fällt. 

übrige geringe Vorrath verbraucht iſt, ſoll wieder eine ſtaͤrkere und weißere Sorte benutzt werden, um 
Der Verleger 


billigen Wunſch zu befriedigen. a 
eee 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


